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tuation, in der sie begangen wurde, und der Umstände der 
Täterpersönlichkeit gelangte es zu dem richtigen Schluß, daß 
die Anordnung der Untersuchungshaft nicht unumgänglich ist.

Es bleibt anzufügen, daß bei Vorliegen des Haftgrundes 
nach § 122 Abs. 1 Ziff. 4 StPO die Unumgänglichkeit der Un­
tersuchungshaft nicht schon deshalb zu bejahen ist, weil die 
Tatschwere schlechthin eine Strafe mit Freiheitsentzug er­
forderlich macht. Vielmehr muß es sich um eine Straftat han­
deln, die nach Art und Schwere im Interesse des Schutzes 
und der inneren Sicherheit die sofortige Isolierung des Tä­
ters erfordert. Eine solche Straftat lag hier nicht vor.

Oberrichter Dr. ROLF SCHRÖDER,
Mitglied des Präsidiums des Obersten Gerichts
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Prof. Dr. sc. Günther Kräupl/Prof. Dr. sc. Lothar Reuter:
Nach der Strafe —
Wiedereingliederung in die Gesellschaft
Urania-Verlag, Leipzig 1987
127 Seiten; EVP (DDR): 5,80 M
In dieser populärwissenschaftlichen Schrift behandeln nam­
hafte Strafrechtswissenschaftler der Friedrich-Schiller-Uni- 
versität Jena eine außerordentlich wichtige und anspruchs­
volle Aufgabe der staatlichen Organe, der Leiter von Betrie­
ben, der Arbeitskollektive und anderer gesellschaftlicher 
Kräfte: die Wiedereingliederung der aus dem Strafvollzug 
entlassenen Bürger in das gesellschaftliche Leben.

Von der erfolgreichen Verwirklichung dieses gesamtgesell­
schaftlichen Anliegens hängt bekanntlich sehr stark die Ver­
hinderung erneuter Straffälligkeit oder anderer Rechtsverlet­
zungen ab. Um so nachhaltiger machte sich bisher ein gewis­
ses Literaturdefizit auf diesem Gebiet bemerkbar; werden 
doch von den beteiligten staatlichen und ehrenamtlichen 
Kräften, die ihre Aufgaben bei der Wiedereingliederung en­
gagiert erfüllen, sachgemäße Informationen, Hinweise und 
Anregungen mit Interesse erwartet und dankbar aufgenom­
men. Deswegen ist jede Publikation, mit der diese Lücke ver­
ringert wird, nachdrücklich zu begrüßen, insbesondere wenn 
sie, wie die vorliegende Broschüre, dem Leser das rechtspoli­
tische Anliegen und die praktischen Probleme des Wiederein­
gliederungsprozesses auf eine besonders einprägsame Art 
nahebringt.

Die Autoren behandeln das Thema auf psychologisch fein­
fühlige Weise an einem an strafrechtlich relevantem Verhal­
ten und adäquaten persönlichen Entwicklungsproblemen 
reichen Lebensabschnitt des am Anfang der geschilderten Er­
eignisse noch nicht ganz 18jährigen Baufacharbeiterlehrlings 
Thomas B., der — wie leider manch anderer auch — durch 
persönliches Versagen, durch eine falsche Entscheidung „in 
einem ganz kleinen Augenblick“ (S. 27) mit den Strafgesetzen 
in Konflikt gekommen ist und sich dadurch selbst zunächst 
schwer überwindbar erscheinende Hindernisse auf seinem 
weiteren Lebensweg aufgerichtet hat. Dabei beschränken sich 
die Verfasser nicht auf die Abhandlung von Fragen, die un­
mittelbar seine Wiedereingliederung betreffen, sondern be­
ziehen in die interessant erzählte Rahmenhandlung auch die 
Vorgänge und Umstände ein, die zu seiner mehrfachen Straf­
fälligkeit geführt haben. Dadurch lernt der Leser nicht nur die 
strafrechtlich bedeutsamen Tatsachen aus der kriminellen Ent­
wicklung des Thomas B. kennen, sondern wird auch — und 
dies erhöht die Aussagekraft und den Wert des Buches we­
sentlich — mit dem sozialen Umfeld und den subjektiven Be­
weggründen für die wiederholten Straftaten konfrontiert.

Die wichtigsten Angaben „zur Sache“ des Jugendlichen, 
dessen Geschichte — wie die Autoren mitteilen — in den 
Grundzügen der Wirklichkeit entnommen ist, sind rasch skiz­
ziert: Begonnen hatte es mit der unbefugten Benutzung eines 
Motorrades. Daraufhin hatte die Konfliktkommission seines 
Lehrbetriebes eine Rüge ausgesprochen und ihm eine Geld­
buße von 50 M auferlegt. Einige Monate später beteiligte er 
sich an einem Diebstahl von Baumaterial. Er wurde unter 
Androhung einer achtmonatigen Freiheitsstrafe auf Bewäh­
rung verurteilt und zu einer ordnungsgemäßen Fortsetzung 
seiner Lehre verpflichtet. Noch in der Bewährungszeit beging 
er — unter Alkoholeinfluß — eine vorsätzliche Körperverlet­
zung. Deswegen wird er unter Widerruf der Bewährungszeit 
zu einer Freiheitsstrafe von sechs Monaten verurteilt. Er muß 
nun also, obwohl gerade erst volljährig geworden, für insge­
samt 14 Monate in den Strafvollzug. Dort findet er nach und 
nach in wesentlichen Lebensfragen zu einer positiveren Ein­
stellung und nimmt insgesamt eine günstige Entwicklung, so

daß der Vollzug der Freiheitsstrafe nach acht Monaten zur 
Bewährung ausgesetzt werden kann. Nun beginnt für Tho­
mas B. die Zeit „nach der Strafe“.. ..

Den Problemen, Schwierigkeiten, Fortschritten und Rück­
schlägen in der Phase der Wiedereingliederung widmen die 
Autoren den Hauptinhalt ihrer Schrift. Überzeugend machen 
sie sichtbar, daß unter sozialistischen Verhältnissen die Wie­
dereingliederung bereits mit der Aufnahme in den Strafvoll­
zug beginnt (S. 37). Aus der Sicht und dem Erleben des Be­
troffenen wird auch Einblick in den Tagesablauf einer Straf­
vollzugseinrichtung für junge Menschen mit ihren prägenden 
Faktoren (Erzieher, Psychologe, Mithäftlinge, Berufsausbil­
dung, Verbindungen nach außen) gegeben, und es wird das 
Hauptziel verdeutlicht: Erziehung und Vorbereitung auf ein 
pflichtbewußtes Leben (S. 36 ff.). Besonders gefällt die Wahr­
haftigkeit, mit der die Autoren schwierige Probleme aufgrei­
fen und auch „unangenehmen“ Fragen nicht ausweichen.

Die Straftaten des Thomas B. sind für die Verfasser Aus­
gangspunkt für eine detaillierte und sensible Analyse der in­
dividuellen sozialen Lebensumstände und psychisch-emotio­
nalen Gründe für das Verhalten des jungen Menschen (für 
sein wiederholtes Straffälligwerden und die dafür maßgeb­
lichen Faktoren ebenso wie für den Beginn seiner Wand­
lung im Strafvollzug und für seine positiven wie problemati­
schen Schritte nach seiner Entlassung mit den damit verbun­
denen besonderen Anforderungen an eine selbständige Le­
bensführung).

Die Autoren machen die durchaus wichtige Rolle der 
Kenntnisse über die Konflikte und Defizite des Jugendlichen 
im Elternhaus, über das gesamte soziale Mikroklima sichtbar 
(S. 8 ff.), in dem sich die negativen persönlichen Eigenschaf­
ten, die subjektiven Bedingungen seiner Straffälligkeit ent­
wickeln konnten. Über diese psychologische Untersuchung zei­
gen sie zugleich die realen Möglichkeiten, wie die Probleme 
abzubauen sind und ihnen vorzubeugen ist. Hierzu sind nicht 
nur im Falle von Thomas B., sondern ganz allgemein die 
Eltern (bei einem Jugendlichen in erster Linie), die Lehrer, 
Mitschüler und Freunde, die Lehrausbilder und Lehrlinge 
aufgerufen. Insbesondere wird die Bedeutung eines guten Ar­
beitskollektivs für die positive Persönlichkeitsentwicklung 
und den erfolgreichen Verlauf der Wiedereingliederung her­
ausgearbeitet.

Die Autoren machen dem Leser deutlich, daß die Unter­
stützung durch die gesellschaftliche Umgebung des Strafent­
lassenen darin besteht, auf seine Erziehung und Selbsterzie­
hung, auf seine Integration in die Gemeinschaft Einfluß zu 
nehmen. Dabei gehen sie von der Grundposition aus, daß der 
letztlich entscheidende Anstoß zur Verhaltensänderung, zur 
Vermeidung des Rückfalls über die Befähigung zu kritischer 
Einschätzung des eigenen Verhaltens, also „von innen“ kom­
men muß (S. 31). Denn immer ist die persönliche Einstellung 
und Haltung ausschlaggebend für eine erfolgreiche Resoziali­
sierung. So vermittelt das Buch gute Hinweise für die Schaf­
fung von Erziehungssituationen, die helfen, daß der Strafent­
lassene seine persönliche Verantwortung für die Gestaltung 
seines Lebens erkennt und es lernt, selbständig richtige Ent­
scheidungen für sich zu treffen.

Es spricht für das methodische Geschick der Autoren, daß 
sie in die Geschichte über Thomas B. Informationen und Er­
läuterungen zu den vom Handlungsablauf tangierten Rechts­
gebieten eingeordnet haben, deren Kenntnis beim Wiederein­
gliederungsprozeß wichtig ist (gedankliche „Brüche“ bei den 
Übergängen sind ganz selten). So bietet die Monografie (ein­
schließlich mehrerer instruktiver Tabellen über die Krimi­
nalität in der DDR, verschiedener Abbildungen und der Wie­
dergabe einschlägiger Rechtsvorschriften) bedeutend mehr, 
als der Titel erwarten läßt.

Aus der Fülle der Erläuterungen soll hier auf die wich­
tigsten hingewiesen werden: Entwicklung und Ursachen der 
Kriminalität, insbesondere der Rückfallkriminalität (S. 20 ff., 
61 ff. und 73); Wesen einer Straftat, Merkmale und Arten der 
Schuld (S. 25); typische Begehungsformen bei bestimmten De­
liktsgruppen (S. 16 f.); Ziele und Grundzüge des Strafverfah­
rens gegen Jugendliche (S. 14 und 26 f.); Maßnahmen der 
strafrechtlichen Verantwortlichkeit und Kriterien der Straf­
zumessung (S. 17 und 33 ff.); Aufgaben der Arbeitskollektive 
bei der Erziehung und Unterstützung von Bewährungsverur­
teilten und Strafentlassenen (S. 15, 24, 85 ff. und 104); Rolle 
und Aufgaben des Betreuers (S. 68 ff. und 84 ff.); spezielle 
Probleme bei der Wiedereingliederung (S. 55 ff., 64 und 
100 ff.). Diese Passagen enthalten wertvolle Hinweise und 
Ratschläge für die praktische Tätigkeit.

Für das gute theoretische Niveau — für den Wert einer 
populärwissenschaftlichen Arbeit unentbehrlich und, wie das 
Buch erneut beweist, auch in diesem Genre durchaus reali-


